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er ſeines Vaters Namen nicht ehrt, 

ar feiner Mutter Liebe nicht wert! 

er ſein deutſchtum verleugnen kann, 
Der iſt ein Wicht! Der iſt kein Mann. 
Hür meinen Mahnruf, der immer fit: 
Gedenke, daß du ein Deutſcher bift! 
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Achtung! 


Unter dieſer Ueberſchrift ſprachen wir neu⸗ 
lich über die Bedeutung des Sejms und der 
Sejmabgeordneten im allgemeinen. Heute wol⸗ 
len wir uns kurz bei den wichtigſten Parteien 
des Sejms aufhalten, um dann zu den deut⸗ 
ſchen Sejmabgeordneten, ihren Aufgaben und 
ihrer Bedeutung überzugehen. 

Parteien! Das Wort 


hat einen bittern 


Beigeſchmack. Könnte und müßte in einer Kör⸗ Punkte viel menſchlicher, gerechter denken und ein. 


die X 


Leute, die „Alles gerne beim Alten laſſen“ 
möchten, die ſich vor dem Neuen Unbekannten, 


Unbeſtimmten fürchten und in ihm eine Gefahr 
für den Staat erblicken. 
überall zu denen, die am leichteſten für Kriege gabe mit großer Hingebung erfüllt 
und Eroberungen zu haben ſind, da ihnen die 


Die Rechten gehören 


Größe eines Volkes 1 verkörpert erſcheint, 
daß ſeine Macht und Stärke den Feinden 
ſtets furchtbar vor En ſtehe. Die Rech⸗ 


ten ſind es aber auch, die eifrig für die Er⸗ 
haltung der Sprache, Sitten und Religion des 


Volkes eintreten. Zu der linken Gruppe wie⸗ 
derum gehören alle fortſchrittlichen? Abgeordneten, 
alle, denen die Wahrheit klar iſt: Es kann ja 
nicht immer ſo bleiben hier unter dem wechſeln⸗ 


r den Mond, alle, die das Alte, Geweſene mehr 


oder minder mangelhaft finden und nach neueren, 
beſſeren Staatsformen ſtreben. Wenn die Nech⸗ 
ten oft die völkiſchen Minderheiten im Staate 
inbezug auf Sprache und Glauben ſehr ſtief⸗ 
mütterlich behandeln, jo finden wir bei den 
Linken immer ſehr viel Leute, die in dieſem 


Reden im Sejm. 


bezeugen: 4 Wir ſind da und beanſpruchen das 


a Recht zum Leben, zu leben in unfrer Eigenart.“ 


Und, dankend ſei es hervorgehoben, unſre Abge⸗ 
ordneten haben bisher dieſe ihre ſo ee Auf⸗ 
Nicht durch 
Die Gelegenheit bot ſch ihnen 
nicht oft. Durch unſre Schuld. Denn wenn 
wir uns bei den Wahlen nicht zerſplittert, wenn 
wir nicht ſo lau gewählt hätten, wir hätten 5 
bis 6 Abgeordnete durchbringen können, die ſich 
auch die Gelegenheit zum Reden eher hätten 
verſchaffen können als zwei. Alſo nicht durch 
Reden im Sejm haben fie unſre Sache vertre⸗ 
ten, wohl aber durch Hunderte von B ittſchriften, 
die ſie vor den Miniſterien unterſtützt und oft 
mit gutem 527905 durchgeführt haben, durch das 
aufmunternde Wort in Verſammlungen und in 
der Preſſe. Heute ſehens vielleicht viele unſrer 
Voltegeraſſen noch nicht ganz ein, wieviel Dank 
wir unſern Sejmabgeordneten für ihre aufopfe⸗ 
rungsvolle Tätigkeit ſchulden, ſehen vielleicht auch 
die Bedeutung ihres Daſeins nicht richtig 
Ich ſage Bedeutung ihres Daſein. Denn 


perſchaft wie der Sejm nicht Eintracht und nicht gewillt find, jemand gewaltſam zur Ver⸗ daß wir deutſche Sejmabgeordnete in Polen 


Einmütigkeit herrichen? { 
ner Polens dachten ſo und hielten darauf, daß 
alle wichtigen Beſchlüſſe des Seim e in ſtim⸗ 
mig gefaßt werden ſollten. Und dieſer an und 


für ſich ſo ſchöne Brauch führte nachher zu den 


ärgſten Walßbräuchen, zu dem berüchtigten 
liberum veto, dem freien Einſpruch. Ein ein⸗ 
ziger Abgeordneter ſtand auf und rief das kurze 
„nie pozwalam!“ 
ſchönſten, dringendſten und notwendigſten Seim⸗ 
beſchlüſſe waren null und nichtig! Es iſt ſchon 
oft genug geſagt worden, daß dieſes liberum | 
veto mit ein Totengräber dez alten Herrlichkeit 


Polens geweſen iſt und ſo wollen wir uns hier Hand gehen können und, wie der Volksmund nicht fern! 
Nein! vollſtän⸗ bildlich ſagt, den Mantel auf beiden Schultern Sprache zum Herrgott betet, eure Zettel ab für 


nicht länger darüber aufhalten. 
dige Eintracht it unter uns Menſchen unmög⸗ 
lich. „Viele Köpfe, viele Sinne,“ ſagt 7 
Sprichwort. Entſcheiden muß die Mehrheit. 
Und das iſt gut ſo. Die Einmütigkeit und Ein⸗ 
förmigkeit verträgt ſich nicht mit dem Leben, 
mit dem Fortſchreiten, der Fortentwicklung. Der 
Geiſt des Widerſpruchs, der Verneinung hat 
eben ſolch große Berechtigung im Welten⸗ und 
Völkerhaushaltsplane wie der Geift der Be- i 
jahung. | 
digkeit der Parteien einigermaßen 
gefunden haben, wollen wir uns dieſe genauer 
anſehen. 

Wie in allen Parlamenten (Volksvertretun⸗ 
gen), ſo gibt es auch in unſerm Sejm mehrere 
Parteien, die ſich aber in zwei große Gruppen 
einteilen laſſen. Man nennt ſie gewöhnlich die 
Rechte und die Linke. Zu der rechten Gruppe 
gehören alle „ſtaatserhaltenden“ Parteien, alle 


in den Saal hinein und de 


Nachdem wir uns mit der Notwen⸗ 
ab⸗ 


Die Linken laſſen den Krieg nur in der Form 
einer Landesverteidigung gelten, ſind Gegner 
aller Eroberungszüge und ſehen die Größe eines 
Volkes in ſeiner e Entwickelung, ſei⸗ 
nem Wohlergehn. Wie zu den Rechten immer 


die Abgeordneten de beſitzenden Klaſſen gehören, 


fo bilden die Vertreter der n Klaſſen 
ſtets einen Beſtandteil der Linken. 

Außerdem gibt es noch die ſogenaunte Partei 
der Mitte oder das Zentrum. Zu ihr gehören 
Mieſenigen welche weder mit der Rechten noch 
mit der Linken in allen Stücken Hand in 


Page 
Daß für uns Deutſche, 


größerer Bedeutung iſt als die Rechte, iſt ein⸗ 
leuchtend, wenn wir unſern idealen völkiſchen 


Beſitz, ich meine unſere Sprache, Glauben und 


Sitten, unſere Kirchen und Schulen höher ein⸗ 
ſchätzen als unſern perſönlichen Beſitz. Und dies 
iſt doch bei der erdrückenden Mehrheit unſrer 
Volksgenoſſen der Fall. 

Unſre Herren Sejmabgeordneten ſind denn 
auch bei der Abſtimmung über wichtige Grund⸗ 


geſetze, wie z. B. das die Bodenkeform betref⸗ 
fende, mit der Linken gegangen. 


wächſt unſern Abgeordneten die ſchwierige aber herr⸗ 
liche Aufgabe für die Erhaltung unfrer Väter Erbe 
vor der Regierung unſres Landes und vor aller 


Welt einzutreten. Durch ſie wollen wir es laut 


als einer völkiſchen 
Minderheit, die Linke unſers Seims von weit 


Als Vertretern einer völkiſchen Minderheit er⸗ 


Die alten Staatsmän⸗ en ſeiner heiligſten Güter zu veranlaſſen. haben, die den Mut haben, ſich vor aller Welt 


ſo zu nennen, Volksgenoſſen, das iſt von unend⸗ 
lich großer Bedeutung! Wenn ihrs an und für 
ſich nicht voll und ganz begreifen könnt, ſo ſeht 
euch doch nur das Gebahren eines gewiſſen Teiles 
unſrer Geiſtlichkeit genau an, und die Augen 
müßten euch aufgehen! 

Die Bedeutung der deutſchen Sejm⸗Abge⸗ 
ordneten iſt bekanntlich inſofern geſtiegen, als 
aus Pommerellen ſechs deutſche Abgeordnete hin⸗ 
zugekommen ſind. 

Ich möchte daher ſchließen mit der Auffor⸗ 
derung: Bleibt am nächſten Wahltage der Urne 
Gebt alle, alle, die ihr in Luthers 


einen deutſchen Abgeordneten. Nur ſo könnt 
ihr eurem Volkstum und dem Staate gerecht 
werden! Karl Oswald. 


Kräuterſammeln. 


Heutzutage, da die Preiſe für allerhand na⸗ 
türliche und künſtliche Erzeugniſſe eine ſchwin⸗ 
delnde Höhe erreicht haben, erſcheint es mehr 
als angebracht über das Sammeln, Trocknen und 
Aufbewahren verſchiedener arzeneilicher Kräuter 
zu ſprechen. Umſomehr, da wir hier an alte 
Ueberlieferungen, längſtvergeſſene Sitten und Ge⸗ 
wohnheiten anknüpfen können. Der Gebrauch 
von ae arzeneilichen Kräutern, die 
in Geſtalt von Tee, Aufguß, Umſchägen, kurz: 
als inneres und äußeres Heilmittel verwandt 
werden, iſt gewiß ſo alt wie die Menſchheit ſelbſt. 


Menſchheitswohltätern. 


Beinahe unverſehrt iſt er bei unſeren Dorfbe⸗ 


wohnern geblieben, die jahraus, jahrein emſig in 


Frühlings⸗ und Sommerszeit ihre altbekannte 
Kräuter, Blumen, Beeren, Gräſer und Wurzeln 
ſammeln. So manches Mütterlein auf dem 
Dorfe beſitzt eine vollſtändige Apotheke der man⸗ 
nigfaltigſten Heilkräuter, Bruſt⸗ und Magentee 
u. d. m. Wie oft hat ſie ſchon manchem Kran⸗ 
ken die Schmerzen gelindert, ja gänzlich ihn 
kuriert. Darum alle Achtung vor derartigen 
Bor Quackſalbern, Kur⸗ 
pfuſchern aber, die aus ihren Kenntniſſen und 
Erfahrungen großen Nutzen ziehen wollen, ſich 
als vermeintliche Wunderdoktoren aufſpielen, ſei 
aufs angelegentlichſte gewarnt. Das Sprichwort 
ſagt trefflich: „Ein Narr gibt mehr als er 
hat.“ So auch jedweder „Schäfer“ mit ſeinen 
ſchlauen Kunſtſtückchen und Verſprechungen. 
Leichte Erkältungen, zufälliges Unwohlſein laſſen 
ſich ſehr gut durch allerhand Hausmittel heilen. 
Sollten die betreffenden Heilkräuter in der Haus⸗ 


wirtſchaft fehlen, fo können ſie ſehr wohl von 


Nachbarn oder eigens für die Kräuterheilkunde 
eingenommenen Menſchen geliehen oder gekauft 
werden. In ſchweren Krankheitsfällen, bei ver⸗ 
wickelten, verjährten Leiden muß man einen ge⸗ 
ſchulten Arzt zu Hilfe nehmen. Denn daß ein 
Menſch, der 5 Jahre auf der Univerſität ge⸗ 
ſeſſen und den menſchlichen Körper wie auch die 


verſchiedenſten Krankheiten ſtudiert hat, mehr falls beherzigen und befolgen möchte. 
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dorns, des Holunders oder des ſchwarzen der Aufführung nicht beiwohnen konnten, den In⸗ 
Flieders geſammelt. Dann kam das Pflücken halt kennen lernen. L. Wolff. 

und Trocknen der Lindenblüte, der Him⸗ Die Beratung über das neue Kirchengeſetz 
und Erdbeeren, der Lattichwurze l. hat am 3. Juni, wie beſtimmt worden war, im 
Im Garten hatten wir die Schwarzwur z Miſſionsſaale der St. Johannisgemeinde in Lodz 


münze ſtehen, ſo wie an dem Zaun den des Konſiſtoriums mit dem General⸗Superinten⸗ 
Beifuß, ſehr bekömmlich gegen Uebelkeit, Er⸗ denten Burſche an der Spitze und einigen andern 
brechen. Kamille, Schafgarbe an Gren⸗ Herren gekommen, denen ſich die Herren Pro⸗ 


(ausgezeichnet gegen Wunden), die Pfeffer ſtattgefunden. Aus Warſchau waren die Vertreter f 


zen und Wegen. Wegwarte ebenfalls ge⸗ 
gen Wunden. Wacholderbeeren als Räucher⸗ 
werk, Kalmus wurzel gegen Verdauungs⸗ 
ſtörungen. Grüne Wallnußſchalen in 
Spiritus gelegt geben ein gutes Mittel gegen 
Rheumatismus, Gliederreißen. Wohlver⸗ 
leih oder Arnike geben ebenfalls in Spiritus 
gelegt ein gutes Heilmittel bei offenen Wun⸗ 
den ab. Tauſendguldenkraut mit 
ſeinen zartroſigen Blüten wirkt gut gegen Ma⸗ 
genbeſchwerden, Sodbrennen. 
das ganze Kraut. Dies wäre im großen und 
ganzen die Hausapotheke, die ohne einen Pfennig 
auszugeben, auf den ſonntäglichen Spaziergängen, 
auf zufälligen Fußwanderungen und Reiſen 
langſam den Frühling und Sommer hindurch ein⸗ 
geſammelt wurden. An dieſem guten alten 
Brauch halte auch ich in Treue feſt, was mir 
ſchon viele Mark erſpart hat. Wünſche, daß 
der freundliche Leſer dieſe Gewohnheiten eben⸗ 
Fortlau⸗ 


von derlei Sachen verſtehen wird als irgend ein fend wollen wir dann die einzelnen Heilkräuter 


Quackſalber, der nicht die leiſeſte Ahnung vom 


beſchreiben, ihren Standort, ſo wie deren Heil⸗ 


Bau, von den Lebenskräften des menſchlichen verwendung hervorheben, um teilweiſe zu den alten 


Körpers hat, iſt doch ganz klar. 
kein Landmann ſein Pferd von einem Lehrjungen 
beſchmieden, ſondern fordert ſtets den Meiſter oder 
Geſellen. Ebenſo auch in dieſem Falle. Gewiß 
gibt es Aerzte, die ihre Sache ſehr mangelhaft 
oder, was noch ſchlimmer, vielleicht nachläſſig 
verrichten. Das ſind aber allgemein menſchliche 
Erſcheinungen, die mit dem ärztlichen Beruf nichts 
gemeinſames haben. Pflügen und ſäen denn 
alle Bauern auf gleiche Art und Weiſe? Nein. 
Es gibt mal verſchiedene Aerzte, wie auch Paſtoren, 
Lehrer und ſo weiter. 

Die beſte Zeit zum Sammeln von Heilkräu⸗ 
tern, iſt ſelbſtverſtändlich der Frühling, die Mo⸗ 
nate Mai und Juni. Da ſind die jungen 
Sproſſe und Triebe am ſaftigſten und friſcheſten. 
Doch auch im Sommer und Herbſt kann man 
noch Vorräte ſammeln. „Denn beſſer ſpät, als 
garnicht.“ Daß man zum Trocknen die Pflanzen 
nicht in unmittelbares Sonnenlicht legen ſoll, 
ſcheint einleuchtend genug. Der wichtigſte Be⸗ 
ſtandteil jedweder Heilpflanze ſind die verſchie⸗ 
denſten flüchtigen Oele, Harz, Gummi die bei 
zu großer Erhitzung verhältnismäßig ſtark ver⸗ 


Läßt ſich doch 


Erfahrungen neue hinzuzufügen, um altes Kul⸗ 
turgut, denn als ſolches muß die Kenntnis der 
Heilkräuter ebenfalls gelten, durch friſche Ero⸗ 
berungen zu bereichern. Wer alſo keine Heil⸗ 
kräuter geſammelt hat, der hole das Verſäumte 
nach. Sintemal gegenwärtig es in Feld und 
Wald ſo üppig ſproßt, und blüht! 

* A. Breyer. 


Aus Welt und Heimat. 


| 


Ein zeitgemäßes Schauſpiel wurde am 4. 
Juni von den Zöglingen unſeres deutſchen Lehrer⸗ 


Stück behandelt die Ausweiſung der deutſchen 
Koloniſten aus Wolhynien und Podolien durch 
die ruſſiſchen Militärbehörden während des letzten 
Weltkrieges. Bekanntlich haben die Ruſſen in 
dieſem Kriege nicht glücklich gekämpft: ſie wurden 
faſt immer und überall geſchlagen. Darüber er⸗ 
bittert, ſchoben ſie die Schuld an dieſen Miß⸗ 
erfolgen den deutſchen Koloniſten zu, vertrieben 


Gebraucht wird 


ſeminars in Lodz zur Aufführung gebracht. Das 


dunſten oder eine ungewünſchte Veränderung er⸗ ſie von ihrem Haus und Hof und verſchickten fie 
langen. Die geeigneſten Trockenkammern find nach dem fernen Oſten Rußlands, nach der 
Dachkammern oder⸗böden. Dort laſſen ſich auch Wolgagegend und ſogar nach Sibirien. Unſäglich 
aufs beſte die Kräutervorräte für den Winter waren die Leiden der Vertriebenen, die Frauen 
aufbewahren, nur muß man ſie entweder in wurden geſchändet, die Männer mißhandelt und 
Papier oder ein reines Läppchen wickeln, um gar viele ſind dieſen Leiden erlegen. Dies hat 
gegen Staub und Ungeziefer zu ſchützen. Gut Herr Seminarlehrer Rektor M. Schmit in meiſter⸗ 
iſt es auch, die Pflanzenbündel an Pfoſten und hafter Weiſe uns in einem prächtigen Schauspiel 
Balken aufzuhängen, dadurch werden ſie am vorgeführt. Die Aufführung war ebenfalls ſehr 
wirkſamſten gegen Schimmel und Dumpfigkeit gut. Manche Stellen waren ſo ergreifend, daß 
geſchützt. viele der Zuſchauer zu Tränen gerührt wurden. 
Das Pflanzenkleid unſerer Heimat iſt man⸗ Der Hauptgedanke in dieſem Stücke iſt die deutſche 
Bilan und bunt. Allein an Pflanzen, die Treue. Treu dient der Deutſche dem ruſſiſchen 
Blüten erzeugen, zählt man in Kongreß⸗Polen Staate, treu hält er feſt an ſeinem Volkstum, 
über 1300 Gattungen. Aus dieſer Zahl kom⸗ Treue bewahrt er auch feiner Heimat und kehrt 
men ungefähr an die 150 als Heilpflanzen in zu derſelben wieder zurück und beginnt ohne Zö⸗ 
Betracht. Einzelne derſelben aufzuzählen, ſo wie gern den Aufbau ſeiner zerſtörten und zerrütteten 
ihre Verwendung anzugeben, geht über den Rah⸗ Wirtſchaft. Das ganze Stück durchzieht ein tiefer 
men dieſes Aufſatzes. Bei einigen wollen wir ſittlicher und religiöſer Ernſt. 
jedoch verweilen, wobei ich in erſter Linie die Dem jungen und ſtrebſamen Verfaſſer gebührt 
Heilpflanzen, die in meinem Elternhauſe heimiſch inniger und aufrichtiger Dank, daß er uns ein 
waren, aufzählen will. 
Im Frühling wurden eifrig Huflat⸗ kendes Stück geſchrieben hat. 
tichblätter, Wermut, Ehrenpreis, 
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feſſor Serint aus Zgierz und die Paſtoren Gund⸗ 
lach und Hadrian aus Lodz zugeſellten. Die 
deutſche Gruppe war durch die bekannten Kom⸗ 
miſſionsmitglieder, die Paſtoren Dietrich und 
Gerhardt, Abgeordneten Spickermann, Seminar⸗ 
lehrer L. Wolff aus Lodz, Dr. Superintendent 
Schmidt aus Bielitz vertreten, die ihrerſeits fol⸗ 
gende Herren hinzugewählt hatten: Kirchenvor⸗ 
ſteher Ziegler und K. Stüldt, Dr. E. von Beh⸗ 
rens, Kaufmann H. Fiedler aus Lodz und Schul⸗ 
direktor Zipſer aus Bielitz in Schleſien. An 
dem am 7. und 8. April in Warſchau ausge⸗ 
arbeiteten Geſetzprojekt wurden einige Aenderun⸗ 
gen vorgenommen und beſchloſſen, es nun ſofort 
dem geſetzgebenden Sejm zur Beſtätigung einzu⸗ 
reichen, ohne es vorher einer konſtituierenden Ver⸗ 
ſammlung zur Begutachtung vorgelegt zu haben, 
da dies der vielen Formalitäten wegen zuviel 
Zeit in Anſpruch nehmen würde. Der Herr 
General⸗ Superintendent hat jeg⸗ 
liche Verantwortung für den wei⸗ 
teren Verlauf der ganzen Angelegen⸗ 
heit auf ſich genommen, da die anweſen⸗ 
den Kommiſſionsmitglieder mit den hinzugewählten 
Herren aus der deutſchen Gruppe ſich nicht für be⸗ 
rechtigt hielten, ein ſolches Geſetz endgültig zu 
beſchließen. Vorausſichtlich wird die konſtituierende 
Synode zur Ausarbeitung des Geſetzes über den 
inneren Aufbau unſerer Kirche ſchon im Oktober 
einberufen werden können. 

Bei aller Verſchiedenheit der Meinungen hat⸗ 
ten doch alle an der Beratung teilnehmenden 
Herren nur das Wohl unſerer uns allen ſo teu⸗ 
ren lutheriſchen Kirche im Auge und waren von 
dem einen Wunſche beſeelt, den Frieden in der 
Kirche, der uns jetzt mehr denn je not tut, zu 
wahren. 

Möge nun das neue Geſetz, das das Verhält⸗ 
nis der Kirche zum Staate regeln ſoll und das 
nach freiheitlichen Grundſätzen aufgebaut iſt, 
dazu beitragen, daß beide Nationalitäten friedlich 
neben einander wohnen und daß unſere Kirche 
dadurch innerlich erſtarke und eine geiſtige Macht 
n Wohle unſeres jungen polniſchen Staates 
werde. f 

Volkszählung und Seimwahlen. Wie wir 
in unſerer letzten Nummer berichteten, ſoll in un⸗ 
ſerem Lande im September eine allgemeine Volks⸗ 
zählung ſtattfinden. Dadurch ſoll feſtgeſtellt wer⸗ 
den wieviel Einwohner beiderlei Geſchlechts Polen 
tatſächlich hat, welcher Nationalität und welcher Re⸗ 
ligion ſie angehören, womit ſie ſich beſchäftigen 
u. drgl. Nach der nationalen Zuſammenſetzung der 
Bevölkerung ſoll ſich auch die neue Sejmwahl⸗ 
ordnung geſtalten. Wir machen jetzt ſchon unſere 
lieben Volksgenoſſen darauf aufmerkſam, daß ſie 
ſich überall nicht nur als Evangeliſche, ſondern 
mutig und offen als polniſche Bürger deutſcher 
Nationalität eintragen laſſen. Je mehr wir 
ſind, deſto mehr wird man auch mit uns rechnen 
10 deſto mehr Rechte wird man uns auch zuge⸗ 
ſtehen. 

Die neue Konſtitution (Staatsverfaſſung), 
die am 1. Juni veröffentlicht und dadurch rechts⸗ 
kräftig geworden iſt, wird demnächſt in unferem 
Verlage in polniſcher und deutſcher Sprache er⸗ 
ſcheinen und für etwa 40 Mark zu haben ſein. 
Beſtellungen darauf werden jetzt ſchon angenommen. 
Man beſtelle rechtzeitig, da nur eine beſchränkte 


ſo erhebendes und unſern innern Menſchen ſtär⸗ Anzahl von Exemplaren gedruckt werden wird. Zu 


ruſſiſchen Zeiten hatte der Bürger nur zu gehorchen, 


a In nächſter Zeit bringen wir das ganze Stück um die Geſetze des Landes brauchte er ſich nicht i 
Waldmeiſter, die Blüten des Schlee⸗ im „Volksfreund“, damit auch unſere Leſer, die viel zu kümmern. Jetzt aber leben wir in einem 
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freien Staate, in dem jeder Bürger an der Ge: 

ſtaltung des Landes mitzureden und mitzuwirken 

hat. Kenntnis der Verfaſſung wird daher von jedem 
verlangt. 

Am deutſchen Seminar ſoll eine Schüler⸗ 
wohnung, ein ſogenanntes Internat, eingerichtet 
werden. Zu dieſem Zwecke hat der Herr Ge⸗ 
neral⸗Superintendent hunderttauſend Mark aus 
" den amerikaniſchen Spenden beſtimmt und auch 
geſtattet, in allen Gemeinden eine Sammlung zu 
veranſtalten. Auch der Ertrag der Aufführung 
des Schauſpiels von M. Schmit der ungefähr 
5060000 Mark betragen dürfte, iſt für dieſen 
33 beſtimmt worden. 

Die zukünftige Holzausfuhr aus Polen. 
Nach Berechnungen des Hauptamtes für Ein⸗ und 
ä Ausfuhr wird der Holzeinihlag im Laufe der 
nächſten fünf Jahre nach Befriedigung der erſten 
7 örtlichen Bedürfniſſe erlauben, aus Polen dieſe 
fünf Jahre hindurch je 11 Millionen Kubikmeter 

5 Folz auszuführen, was einen Wert von über 30 
Milliarden Jahresausfuhr bildet. Die großen 
Waldkomplexe im Oſten werden dieſe Ziffer noch 
vergrößern. Zur Ausfuhr der 11 Millionen Ku⸗ 
bikmeter Holz jährlich ſind täglich 1500 Waggons 
zu beladen, ſo daß ein Wagenpark von 16,000 
Waggons in den Dienſt der Waldausbeutung ge⸗ 
ſtellt werden muß. | 

Zollerhöhungen in Polen. Die Zollſätze 

für Luxuswaren, das ſind ſolche Waren, deren 
Zoll bisher in Gold oder Dollar bezahlt werden 
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mußte, werden auf 14,900 Prozent erhöht und in 


polniſcher Mark enthoben werden. Vom 15. Juni 
angefangen ſollen alle Zollſätze von gegenwärtig 
1900 Prozent auf 9000 Prozent erhöht werden. 

Die Grundſteuer von Ländereien ſoll um 
ein vielfaches vergrößert werden. Die Arbeiter⸗ 
parteien ſchlagen eine Erhöhung von 2700 % 
vor, wobei ſie ſich auf die gegenwärtigen Ge⸗ 
treidepreiſe jtügen. Die Vorſchläge der Regierung | 
gehen nicht jo weit. 

Ein Rieſenbrand verzehrte am vergangenen 
Sonntag um 10 Uhr abends die Lagerräume der 
Lodzer Fabrikbahn. Es war ein fürchterliches 
Feuermeer. Sämtliche Abteilungen der Lodzer 
Feuerwehr waren an der Brandſtätte erſchienen. 
Während des Brandes entſtanden heftige Explo⸗ 
ſionen. Das Feuer verzehrte ganze Lager von 
Baumwolle, größere Mengen Lebensmittel, Teer, 
chen, Papier, 4 Tonnen Benzin, größere 
Schwefelvorräte, Holz uſw. Der entſtandene 
Schaden wird bei dem heutigen Stande unſerer 
Valuta ungefähr auf 1'/ Milliarden Mark bes 
rleechnet. Angenommen wird, daß das Feuer von 
den Funken einer manövrierenden Lokomotive ent⸗ 

ſtanden fei, welches an den leichtbrennenden Ge⸗ 
genſtänden eine jo raſche Verbreitung fand, daß 

es in kurzer Zeit die Lagerräume der Güter⸗ 
ſtation umfaßte. Da die Urſache des Brandes 
nicht endgültig feſtgeſtellt ift und auch Verdächtigun⸗ 
gen einer Brandſtiftung vorliegen, wird ſeitens 
der Polizei eine ſehr energiſche Unterſuchung ge⸗ 
25 um die Urſache des Brandes genau feſtzu⸗ 

ellen. 

Ein aufſehenerregendes Todesurteil. Ein 
angeſehener Bürger in Pabianice, Eduard Hamann, 
wurde im Jahre 1920 vom Gericht in Czen⸗ 
ſtochau zum Tode verurteilt, weil er zugunſten 
Deutſchlands Spionage getrieben habe. Als Be⸗ 
weis dienten einige Karten, die man bei einem 
Dritten gefunden hatte und in denen Truppen⸗ 
Zahlen, Stellungen uſw. eingetragen waren. Ha: 
mann beſchwor, die Karten ſtammten nicht von 
ihm, er habe ſie nicht geſchrieben, habe niemals 
Spionage getrieben, habe drei Söhne im polni⸗ 
+ ſchen Heere ſtehen. Auf Grund der Ausſagen 

Czenſtochauer Handſchriftenkundiger wurde er ver⸗ 

urteilt. Jetzt nach 1/ Jahren Gefängnis, die 
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als ein ſolches, das ftopfend wirken ſoll. 


aus der Unzucht einer anderen Perſon; 


Der Volksfreund. — Sonntag, den 12. Juni 1921. 


ſprach den Unſchuldigen frei. 
Bürger der Stadt Pabianice, mit dem Bürger⸗ 
meiſter an der Spitze, legten für den edlen und 
loyalen Charakter ihres Mitbürgers Hamann Zeug⸗ 


nis ab. 
Anerhörter Frevel. In der Nacht vom 2. 
zum 3. d. M. haben in Brzezin unbekannte i 


Miſſetäter die zur n Lutherfeier (1917) 
im Kirchengarten gepflanzte „Luthereiche“ wegge⸗ 
ſchnitten. Beim Betreten des Kirchhofs am Pfingſt⸗ 
tage mußte das Herz eines jeden Naturfreundes 
ſtillſtehen. Ganze armdicke Aeſte waren von den 
Bäumen heruntergebrochen, um als Maien an⸗ 
läßlich der Pfingſtfeiertage verwendet zu werden. 
Auch der ſchöne mit mächtigen Linden beſchattete 
Kirchengarten wäre verwüſtet worden, wenn nicht 
die mutige Haltung des Ortskantors dieſes Vor⸗ 
haben vereitelt hätte. | 

Junge Kälber ſoll man nicht mehrere zu⸗ 
ſammen in eine gemeinſame Bucht bringen, weil 
dieſe dann leicht die Gewohnheit annehmen, ſich 
gegenſeitig zu lecken. Dabei werden Haare mit 
verſchluckt und kommen in den Magen, wo ſie 
ſich zuſammenballen und zu Krankheitserſcheinungen 
Veranlaſſung geben. Meiſt äußern ſich dieſe durch 
einen andauernden Durchfall, dem dann durch 
Anwendung von Stopfmitteln zu begegnen ver⸗ 


ſucht wird. Hierdurch wird aber ſelten eine Beſ⸗ 


ſerung erzielt werden, ſo daß eine Notſchlachtung 
erforderlich wird, wobei dann nach der Magen⸗ 
öffnung die Ballen gefunden werden, die oft die 
Größe von Hühnereiern erreichen. Iſt die Ur⸗ 
ſache des Leidens ſicher bekannt, ſo kann in ſol⸗ 
chen Fällen ein Abführmittel weit beſſer wirken 
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9. Verbrechen ſtraffinanziellen Charakters; 
10. Verbrechen, die von öffentlichen Beamten 
und Militärperſonen begangen wurden; 

11. Deſertion oder andere Militärpflicht⸗Ent⸗ 
ziehung, wenn die betreffenden Perſonen zu dieſem 
Zwecke die Grenzen des Staates verlaſſen oder 
im Auslande geweilt haben; 

12. Verbrechen, die infolge Gewinnſucht be⸗ 
gangen wurden und die der Zuſtändigkeit der 
adminiſtrativen Behörden unterliegen. 

Die Amneſtie findet Anwendung auf nach⸗ 
ſtehende Vergehen, die vor dem 17. März 1921 
begangen wurden. Es werden verziehen: 

1. Alle adminiſtrativen und Ordnungsſtrafen 
ohne Rückſicht auf die Art und Höhe; 

2. Geld⸗ und Freiheitsſtrafen, die vom Ge⸗ 
richt in einer drei Monate nicht überſteigenden 
Höhe auferlegt wurden; 

3. die Hälfte der vom Gericht auferlegten 
Freiheitsſtrafe, wenn dieſe auf eine Höhe von 
über drei Monaten, jedoch unter einem Jahre 
lautet; 

4. Vergehen, die durch die Preſſe begangen 
wurden, ohne Rückſicht auf die Art und Höhe der 
Strafe, die das Geſetz vorſieht, oder die bereits 
rechtskräftig geworden ſind, einſchließlich mit Zu⸗ 
ſatzſtrafen; die Strafverfahren in derlei Ange⸗ 
legenheiten werden eingeſtellt und neue nicht an⸗ 
geſtrengt; 

5. Vergehen, für welche das Geſetz unabhängig 
von den Zuſatzſtrafen als ſchärfſte Strafe eine 
Freiheitsberaubung bis zu einem Jahre vorſieht, 
ebenſo werden Strafen geſchenkt, die ſich in vor⸗ 
ſtehender Höhe einſchließlich der Zuſatzſtrafen be⸗ 


Um 
dieſer Krankheit überhaupt vorzubeugen, empfiehlt 
es ſich, die Kälber in der erſten Zeit allein in 
eine beſondere Bucht bi zu ſperrer ſperren. 


Wochenſchau. 


Inland. Die Republik Polen iſt ſeit dem 
erſten Juni ein wirklicher Verfaſſungsſtaat. Die 
Konſtitution iſt mit der Veröffentlichung an die⸗ 
ſem Tage mit den beſtätigten Uebergangsvor⸗ 
ſchriften rechtskräftig geworden. 
rung und an dem Volke liegt es, durch Taten 
zu beweiſen, daß die Verfaſſung Polens keinen 
Papierfetzen darſtellt Jeder Bürger der Re⸗ 
publik, ob Pole, Deutſcher oder Jude, iſt nun 
vor dem Geſetz gleichberechtigt und kann ſich 
durch das eherne Geſetz der Verfaſſung vor jeder 
Willkür ſchützen, die überſpannte oder chauvini⸗ 
ſtiſche Elemente ſich zu Schulde kommen laſſen. — 
Am 24. Mai wurde im Sejm, um die Konſtitu⸗ 
tion denkwürdig zu geſtalten, ein Amneſtiegeſetz 
erlaſſen. Anfänglich machte man ſich von der 
Amneſtie weit mehr Verſprechen, da der Gnaden⸗ 
erlaß von den linken Parteien auf einer weit⸗ 
gehenden Grundlage aufgebaut werden ſollte. Die 
Regierung jedoch ſträubte ſich gegen eine voll⸗ 
ſtändige Amneſtie und nach zweimonatlichen Ver⸗ 
handlungen wurde das Amneſtiegeſetz angenommen. 
Im Auszuge bringen wir die erlaſſenen und nicht 
erlaſſenen Vergehen. Nicht erlaſſene: 

1. Spionage, oder eine andere ſtrafwürdige 
Handlung zugunſten eines fremden und zum Nach⸗ 
teil des polniſchen Staates; 

2. Vorſätzliche Tötung, oder vorſätzliche Kör⸗ 
perverletzung, bezw. Schädigung der menſchlichen 
Geſundheit, wenn dieſe Verbrechen aus Beweg⸗ 
gründen perſönlichen Vorteils begangen wurden; 

3. Plünderung bezw. Raub; 

4. Fälſchung von Geld und Banknoten; 

5. Kuppelei und andere Fälle der Nutznießung 


6. Schmuggel von Valuta und Wertpapieren 
ſowie anderen Gegenſtänden, deren Ausfuhr ver⸗ 


Sachverſtändigen des Miniſteriums für Volksauf⸗ 
n das Urteil ihrer Czenſtochauer Kollegen 
für unrichtig, und das Warſchauer Berufungsgericht 


ſeine Geſundheit völlig zerrütteten, erklärten die 


An der Regie⸗ 


wegen; die Strafverfahren in derlei Angele⸗ 
genheit werden eingeſtellt und neue nicht ange⸗ 
ſtrengt. 

Schwere Verbrechen werden nur zum Teil 
amneſtiert und zwar: 
| Falls die Strafhöhe ein Jahr überſteigt, je⸗ 
doch bis auf höchſtens 5 Jahre lautet, wird ſie 
auf die Hälfte ermäßigt. 

Alle übrigen Strafen werden auf 5 Jahre 
verringert. 

Strafen über 15 Jahre werden auf 10 Jahre 
herabgeſetzt. 

Die Todesſtrafe wird in 15 Jahre ſchweren 
Kerkers umgewandelt. 

Bei Vergehen, die gemäß der Abſicht des Tä⸗ 
ters den Todesfall eines Menſchen zur Folge hat⸗ 
ten, oder ſeine Geſundheit ſchädigten, oder ſeinen 
Körper beſchädigten, fremdes Eigentum in größe⸗ 
rem Maße oder in beſonders gefährlichen Um⸗ 
ſtänden vernichteten, oder wenn eine wiſſentlich 
falſche Anſchuldigung eine Beraubung der per⸗ 
ſönlichen Freiheit nach ſich zog — werden nur die 
vorgeſehenen Ermäßigungen angewendet. 

In Fällen, wo gegen Perſonen einige Straf⸗ 
verfahren eingeleitet worden ſind und von denen 
das eine Vergehen auf Grund der Amneſtie er: 
laſſen wird, bei dem anderen jedoch die Amneſtie 
nicht in Anwendung gebracht wird, ſteht den Rich⸗ 
tern das Recht zu, die Strafe zu mildern. 
Unſer Kabinett iſt gegenwärtig beſorgt, den Poſten 
des Außenminiſters zu beſetzen. Die Kandidatur 
des Grafen Alexander Skrzynski wird immer noch 
aufrecht erhalten. Auch trägt ſich die Regierung 
mit der Abſicht den ehemaligen Miniſter Pade⸗ 
rewski wieder zur Regierung zurückzuberufen. Der 
größte Teil der Preſſe ſchlägt bei der Beſprechung 
dieſer Abſicht einen ſcherzhaften Ton an und be⸗ 
zeichnet die Idee der Ernennung Paderewskis zum 


| 


Miniſter des Aeußern als die „Rückkehr zur 


Muſit“. Auf Antrag des Miniſterpräſidenten er: 
nannte der Staatschef den Präſidenten der Stadt 
3 Jan Michalski, zum Verpflegungsmini⸗ 
ſter. — Noch immer ſteht in unſerer Geſamt⸗ 
politik die oberſchleſiſche Frage an erſter Stelle. 


Lloyd George hielt bekanntlich im engliſchen Un⸗ 


boten iſt; 
7. Wucheriſche Ausbeutung; 
8. Geheime Branntweinbrennerei; 


keine wohlwollende Stellung einnahm. 
zoſen erklärte er unzweideutig, daß fie eine hin⸗ 


terhauſe eine Rede, in der er Polen gegenüber 


Den Fran⸗ 
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gen erleben. 


terliſtige Rolle in Oberſchleſten ſpielten. Zwiſchen 
den Aufſtändiſchen Polen und den oberſchleſiſchen 


Deutſchen wurde ein Waffenſtillſtand geſchloſſen, Der Kanzler führte an, daß ſogar die Freunde Regierung betrachten. 
Polens verſichern, Polen ſei nicht fähig, das ſo Rußland vorbereitet. 


der jedoch nicht von Dauer war. Es finden wei⸗ 
terhin blutige Kämpfe ſtatt. Die deutſche Preſſe 
beklagt ſich über die Grauſamkeiten der Aufſtän⸗ 


diſchen. Der deutſche Selbſtſchutz in Oberſchleſien 
unter Führung des Generals Höfer leiſtet Wi⸗ 
derſtand. 


der er nach eingehender Betrachtung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage die Oberſchleſiſche Frage anſchnitt. 
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ben Monat Anu als den 19 l zum 
aktiven offnen Auftreten gegen die bolſchewiſtiſche 
Die Aktion wird in ganz 
Die ruſſiſchen Monarchiſten 


reiche Induſtriegebiet Oberſchleſiens zu verwalten. beſitzen gewaltige Summen zur Durchführung dieſes 


Polen beſitze ſelbſt große Erz⸗ und Kohlenlager, 
die es ausbeuten könne, anſtatt ſeine Hände nach 


Außenaktion 
— Die Lage 


Planes. Gegen eine bewaffnete 
ſprechen ſich dieſe entſchieden aus. 


fremdem Gute auszuſtrecken. — Laut Mitteilung in Petersburg ſoll unter den Arbeitern ſehr ernſt 


Das Land iſt zu einem Kriegsſchau⸗ der deutſchen Reichsbank ſoll das Finanzminiſte⸗ ſein. 


Alle Fabriken ſtehen mit wenigen Aus⸗ 


platz geworden, auf dem täglich Opfer fallen. Auf rium beſchloſſen haben, mit dem Ankauf von Gold nahmen ſtill. Zwiſchen der Stadt und den von 
die Dauer kann dieſe Spannung weder für die zu den gegenwärtigen Marktpreiſen zu beginnen. der Arbeiterſchaft bewohnten Vororten ſind Mi⸗ 


eine noch für die andere Seite lange anhalten. Geſchmeide und aus Gold hergeſtellte Gegenſtände litärkordone aufgeſtellt. 
Der Reichskanzler Dr. zur Verfügung. Die Behörden machen keinen 


Von Woche zu Woche verſchiebt der Oberſte Rat 


die anberaumte Sitzung und auch zwiſchen dem Wirth wird die Mitarbeit am Finanzminiſterium Hehl, 


franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Briand und Lloyd 


werden nicht gekauft. 


übernehmen. Er beabſichtigt den Entſchädigungs⸗ 


George hat noch keine endgültige Ausſprache ſtatt⸗ plan perſönlich auszuarbeiten. — Am 27. und 


gefunden. 
neun Perſonen: 


3 Italienern beſtehend, ſoll Oberſchleſien beſich⸗ und hatte ein ſchweres Unglück in dem aug gerüſtet ſind, bewacht. 


Berittenes Militär ſteht 


daß dies für den Fall von Unruhen ver⸗ 
wendet werden ſoll. Die Gebäude der Telephon⸗ 
zentrale, des Elektrizitätswerkes, der Gasanſtalt 


Eine ſachverſtändige Kommiſſion aus 28. Mai ging in der Gegend von Mauſelwitz in und des Waſſerleitungswerkes ſind Tag und Nacht 
3 Engländern, 3 Franzoſen und Sachſen ein wolkenbruchartiges Unwetter nieder von Abteilungen, die mit Maſchinengewehren aus⸗ 


Die Bevölkerung wird 


tigen und über deſſen wirtſchaftliche Lage Bericht er: ſchen Kohlenbergwerk, Abt. Zechau, zur Folge. fortwährend durch Maueranſchläge zur Wahrung 


ſtatten. 
Entente eine gerechte Regelung dieſer Frage 
durchgeführt wird, können wir noch Ueberraſchun⸗ 


troffen, die aus 4 Infanteriebatallionen, einer 
Kavallerieeskadron, einer Feldartillerie⸗ und einer 
Pionierabteilung beſteht. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt 
die erſte engliſche Brigade in Oberſchleſien einge⸗ 


Außerdem verfügt die 
Truppe über mehrere Tanks, von denen Jeder 


ein Stauſee gebildet, der in den Idaſchacht ein⸗ 


drang, worin ſich 21 Bergleute befanden. 


4 von Induſtriekriſis. 


Wenn nicht bald in Oberſchleſien von der Durch das Hochwaſſer des Erlenbaches hatte ſich der Ruhe und Ordnung aufgefordert. 


England. England droht eine neue ernſte 
Infolge des Beſchluſſes der Ar⸗ 


ihnen konnten ſich retten, die übrigen ſind in der beitgeber, die Herabſetzung der Löhne der Spinner, 


Flut umgekommen. 
wird auf 40 bis 50,000 Kubikmeter geſchätzt. 
Bufzland. Im Juni ſoll die Rückbeför⸗ 
derung der Kriegsgefangenen und Geiſeln ſtatt⸗ 
finden. Aus Rjaſan, Twer, Wladimir, Penſa, 


mit einem Geſchütz und zwei Maſchinengewehren Simbirsk, Saratow und Kaluga wird je ein Trans⸗ 


verſehen ift. 

von Brückenköpfe 

kommen. 
Deutſchland. 


in Köln nach Oberſchleſiien 


begonnen. Die deutſche Preſſe ſieht in dieſen 


Es ſoll noch eine weitere Brigade 


der Rückwanderungszone 
In Deutſchland haben die 
Prozeſſe gegen die ſogenannten Kriegsverbrecher 


port abgehen, aus Petersburg und Samara je 
zwei Transporte, aus Moskau, Tambowsk und 
je drei Transporte. 
Ebenſo werden im Juni diejenigen Rückwanderer 
aus Moskau und den Verbindungsſtationen ab⸗ 
transportiert werden, die aus anderen‘ 


Das eingedrungene Waſſer betreffend traten in den Ausſtand. Die Zahl der 


ſtreikenden Spinner ſoll eine halbe Million be⸗ 


| 


Ortſchaften in der Maſchineninduſtrie erwartet. 


tragen. Zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
fanden Verhandlungen ſtatt. Die Fabrikanten ver⸗ 
langen die Herabſetzung der Arbeitslöhne um 20%, 
die Arbeiter dagegen erklären ſich mit der Herab⸗ 
ſetzung von 15 einverſtanden. Da eine Eini⸗ 
gung nicht erzielt werden konnte, dauert der Streik 
an. Die Zahl der Arbeitslosen in England be⸗ 
läuft ſich gegenwärtig auf 4 Millionen. In den 
nächsten Tagen wird die Einſtellung der Arbeit 
Die Zahl 


kanzler Dr. Wirth im Reichstage eine Rede, in Es wird gemeldet, daß die ruſſiſchen Amer Verfolgungen der Chriſten Proteſt erheben ſol. 


* 


Prozeſſen eine unwürdige und ungerechte Komödie, kamen und auf die Rückkehr in die Heimat war⸗ der Arbeitsloſen würde ſich auf 5!/ Millionen 
wie ſie die Weltgeſchichte noch nie geſehen hat. ten. Kriegsgefangene werden im Juni aus der vergrößern. — Die Ruhe in Irland iſt immer 
Daß im Kriege Uebergriffe und Roheiten vor⸗Ukraina, Wjatka, Jekaterinburg, Petersburg, Sa⸗ noch nicht hergeſtellt. Das engliſche Unterhaus 
kommen, iſt eine ſolche Binſenwahrheit, daß ratow, Samara und Tſcheljabinsk abtranspor⸗ beriet am 1. Juni über die anzuwendenden Maß⸗ 
darüber kein Wort verloren werden braucht. Daß tiert werden. — Die Geiſtlichkeit hat in Ruß⸗ nahmen zwecks Aufrechterhaltung der Ordnung in 
diejenigen, die ihre Stellung mißbraucht haben, land wieder an Einfluß gewonnen. Aus dieſem Irland. Es erkannte die Einführung von Zwangs⸗ 
verurteilenswert ſind, entſpricht auch den natür⸗ Grunde ließen die Bolſchewiken im Laufe des maßnahmen gegen die Aufſtändiſchen für notwendig. 
lichen Gefühlen. Wenn man gerecht ſein will, Mai eine Reihe von Verhaftungen unter den Türkei. Ausländiſche Blätter berichten, 
müßten neben den deutſchen Kriegsverbrechern auch Geiſtlichen in Stadt und Land vornehmen. Aus daß in Trapeſund und auf Samos in den letzten 
die der anderen kriegführenden Staaten verurteilt glaubwürdiger Quelle wird mitgeteilt, daß in Tagen Tauſende von Chriſten von den Türken 
werden. Durch tauſend Zeugen iſt es erwieſen, vielen Ortſchaften die Einwohner den Verhaf⸗ niedergemetzelt wurden. Die Wohnungen und 
daß deutſche Kriegsgefangene in der unedelſten tungsverſuchen bewaffneten Widerſtand entgegen⸗ Geſchäfte der Ermordeten wurden von den tür⸗ 
und verachtungswürdigſten Form ſowohl in Eu- ſetzten. Im Gouvernement Koſtroma ſollen die kiſchen Horden ausgeplündert. Die Regierung 
ropa wie in den afrikaniſchen Kolonien behandelt verhafteten Geiſtlichen auf 1 der Bevöl- der Vereinigten Staaten entſandte nach Samos 
wurden. — Am 1. Juni hielt der deutſche Reichs⸗ kerung auf freien Fuß geſetzt worden ſein. eine Abordnung, die an Ort und Stelle gegen die 
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Lodzer Lehrerſeminar finden am 24. und 25. 
Juni l. J. ſtatt. Geſuche um Aufnahme werden 
Bremen, Hutfilterftr. 12-14, 
Fernſpr. Rol. 2305⸗9. 


täglich in der Kanzlei des Seminars Lodz, 
Ewangelickaſtraße 11/13, von 8—2 Uhr ent⸗ 
Führende Börſen⸗ Handels: und schiff⸗ 
fahrts⸗Zeitung Nordweſtdeutſchlands. 


| gegengenommen. 
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Schmechel & Rosner | 


Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 100 


N Breife tegen. 


trotzdem verkaufen wir die billig eingekauf⸗ 
ten Waren ſolange der Vorrat reicht, 
zu den früheren Preiſen: 


Zu taufen gesucht: 
„Der Volksfreund“ Ig. 1, 1919 Nr. 1 5 5 


9. 4 2 8 21. . 
Vorzüglich organiſierter politiſcher, Schiff⸗ 26, 39, 31 bis 487 Ig. . 705 15 5 Damen⸗Kleider 
n Inh de den e e 25, Angebote unmitt elbar erbeten an a Etamin in a 2 
500.—, aus eviot 3000.—, 2250.—, 
ſpondenten an den bedeutenden Handels⸗ Deutſche Bücherei, Leipzig. ET 1950.—, 1450.—. 


Etamin⸗Bluſen 
beſonders billig, 850.—, 790.—, 620.—. 


Damen ⸗Mäntel 
neuelte Faſſons 6500.—, 3500.—, 
aus Koverkort 9500.—, 8500.—. 


Benützen sie dieſe günſtige Gelegenheit. 


Filiale: Petrikauerſtraße Nr. 160 


plätzen des In⸗ und Auslandes. Sorgfältige 


Pflege der kulturellen Aufgaben durch eigene 
literariſche Beilage, Frauenbeilage und 
Reijebeilage. 


Die Wejer- Zeitung ilt infolge ihrer weiten 
Verbreitung in den vornehmen und gutſituierten 
Kreiſen Nordweſtdeutſchlands ein 


Ein erfahrener 


Bohrer und Kantor 


mit guter Seminarbildung ſucht eine beſſere Lehrer⸗ 


Inſertionsorgan erſten Ranges. 


ſtelle auf dem Lande oder in der Stadt. Ange⸗ 
gde unter „Staatslehrer“ ſind an den Heraus⸗ 
Ze dieſes Blattes zu richten. 


Druck des Verlagshauſes „Kompaß“ Nawrotſtr. 26. 
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